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i'leuzeitli che Gestaltung eie ? Wiener städtischen wohIfahrtawoeens.

uor Leiter de ? Wohlfahrt samtos der St, . ut Wien Ober senatsrat Dr.

Ludwig Malx sprach heute abend in aer Vollversammlung des Niederösterrei-

chisehen Gewerbevereines über ‘ ‘Neuzeitliehe Gestaltung des Wiener städti¬

schen Wohlfahrtswesens Si . Der Vortragende führte unter anderem aus , dass

die neue Wiener StaatVerwaltung dem Grundgedanken der sozialen Gerechtigkeit

die die Gesellschaft allen ihren Gliedern gegenüber anzuwenden hat , das Ge¬

bot der christlichen Nächstenliebe zur Seite stellt ; sie besinnt sich auf

die natürlichen Grundlagen der menschlichen Gesellschaft,auf Ehe und Fami¬

lie,und betont die Bedeutung aas Seelisch - Sittlichen für die Gesundheit des

sozialen Körpers •• Damit hat die Wiener Stadtverwaltung an die Grundgedanken

angeknüpft,die schon dem Wirken Dr . Luegers ihr Gepräge gaben . Aus dieser

Einstellung heraus hat Bürgermeister Richard Schmi tz an alle Mitarbeiter

in der Wohlfahrtspflege einen Erlass gerichtet , in dem er seiner zuversicht¬

lichen Erwartung Aufdruck gibt , dass alle Organe des Wiener Wohlfahrtswesens

gemäss dom Gebote der christlichen Nächstenliebe den Parteien freundlich

begegnen und sich stets bewusst sein werden,dass die Mehrzahl der Befürsorg-

ten unverschuldet in Not geraten ist.

Sanierung der Familie .

Wer sich der Bedeutung einer gesunden und zahlreichen Bevölkerung

sowie eines tüchtigen Berufsnachwushseabewusst ist , wird schon heute die

Bedeutung der Bemühungen um die wirtschaftliche,soziale und sittliche Sanie¬

rung der Familie ermessen # Wie wichtig eine solche Familien —und Bevölkerung *' —

Politik ist , zeigt ein Blick auf die Bewegung der Wiener Geburtenziffern.

Um die Jahrhundertv/onde gab es in Wien noch JO Lebendgoborrne innerhalb

eines Jahres auf tausend Einwohn r . Die Geburtenziffer betrug in den Jahren

vor oem Kriege nur mehr rund 18 , nach oem Weltkrieg im Jahre 1922 beiläufig

16 und fiel seither auf 9 » 4 im Jahre 1996 , womit Wien die geburtenärmste

Staat der Zelt geworden isst . 10 . 275 Geburten stehen 2J . O & J Todesfälle ge¬

genüber 1
Diese betrübliche Erscheinung ist aber in ihrer Bedeutung bisher

von weiten Kreisen nicht genügend erkannt worden * Man pflegt den Geburten¬

rückgang meist bloss als eine Folge aer wirtschaftlichen Notstände aufzu¬

fassen und tröstet sich damit , dass er von selbst einer stärkeren Geburt-

lichkeit Platz machen werde , sobald sich die wirtschaftlichen Verhältnisse

bessern . Diese Anschauung ist verfehlt . Der Geburtenrückgang führt aus man¬

nigfachen Gründen nur zu einer Verschärfung der wirtschaftlichen Notstände,

ja auf vielen Ge’ , : , ton ist geradezu einwandfrei festzustolren , dass er die

Hauptursacho der Krise ist . So wird auch die Aro ^ itslosigk ^ it nicht etwa,

wiä vielfach ang nommen wird , durch den Geburtenrückgang gebessert,sondern

gerade in der empfindlichsten Weise verschlimmert.

Von diesen Gesichtspunkten aus betrachtet , sind die bevölkerungs¬

politischen Massnahmen der Staat Wien , unter cu . in die Familienfürsorge,

die Ehe - und Schwangerenberatung einen ganz bosonuors wichtigen Platz ein-

nehmen , von hoher wirtschaftlicher Bedeutung.

Die Aufgabe der Familienfürsorge ist die erweiterte Fürsorge für

kinderreiche Familien , >ine Fürsorge , die über aas Hass der gesetzlichen

Armenpflege hinausgeht . Ihr oberster Grundsatz ist , aie Pamilie vor Zcrieis-

sung zu bewahren . Da es sich aus schliesslich um Fürsorgebedürftigo handelt,

kann der Gesichtspunkt der Erbg - sundhoit nicht an erste Stolle gestellt,
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sondern nur insoweit berücksichtigt werden , als er durch dio Forderung
sozialer und sittlicher Einwandfreiheit sich tron selbst ergibt . Zu aen wich¬

tigsten Massnahmen der Familienfürsorge gehört die Sicherung des Obdaches
und die Vermittlung von Arbeit , weil bei den sozialen Notständen der kinder¬
reichen Familien Wohnungsnot und Arbeitslosigkeit im Vordergründe stehen.
Die Fürsorge für uie von Obdachlosigkeit und damit von der Zerreissung be¬
drohten Familien führte zur Schaffung der schon bekannten Familienasyle
mit mehr als tausend Wohnungen,Ist mit der Wohnungszuweisung an eine Fami¬
lie die Sicherung für aen Bestand der Familie gegeben , so gilt die nächste

Sorge der Arbeitseinstellung aer Familienerhalter . Da aber die wirtschaft¬
liche Hilfe allein nicht ausreichend wäre , geht Hand in Hand damit die er¬
ziehliche Beeinflussung . Für die Mütter werden Mütterrunden und Nähstuben
durch das Mutterschutzwerk der Vaterländischen Front geführt , aber auch
die heranwachsenden Mädchen werden im Kochen und in weiblichen Handarbei¬
ten unterrichtet . Es ist selbstverständlich , dass die öffentliche Fürsorge
diesen Familien so lange helfend zur Seite steht , bis die Familien wirt¬
schaftlich saniert sind.

Kampf um da s ke imende Leben.
Beim Wiederaufbau von Ehe unu Familie spielt auch die Fürsorge

für Mutter und Kina eine hervorragende Rolle . Von ganz besonderer Bedeutung
und Tragweite dabei ist die enge Verbindung zwischen der Schwangerenfür¬

sorge una aer Tuberkulösonfürsoogo . Da orfahrungsgomäss unter den gesund¬
heitlichen Komplikationen der Schwangerschaft die Tuberkulose zahlonmässig
am häufigsten zu einem ungünstigen Ausgang führt , vor allem durch Opferung
dos keimendon Lebens , kam es darauf an,Wege zu finden , die op ermöglichen,
sowohl für die Gesundheit aer Mutter , wio auch für die Erhaltung dos kei¬

menden Lebens Bürge zu tragen . Es wurden n >uo Grundsätze für die Zusammen¬
arbeit zwischen Schwangerenfürsorge una Tuberkulosenfürsorge aufgestellt.
Vor allem wurde eine erweiterte Fürsorge für tuberkulöse Schwangere geschaf¬
fen , um den tuberkulösen oder von der Tuberkulöso gefährdeten Schwangeren

weitgehend di '•
'Wohltat der geschlossenen Fürsorge zuteil werden zu lassen.

Die Heilbehandlung,die die Staat Wien gewährt , kann bis zur Nie¬

derkunft erstreckt werden . Ucb,raios kann nach der Niederkunft noch ein drei¬

monatiger Erholungsaufenthalt im Zontralkinaorhoim aer Stadt Wian gewährt
werden . Der weitere Ausbau dieser Einrichtungen ist in die Wege goloitot
und eröffnet neue wichtige und besonders lohnende und dankbare Aufgaben für

die Familienpolitik der Stadt Wien.

Arb ei t sbeSchaffung im Dienst der Familienpoli ti k.

Von grosser sozialpolitischer Beaeutung sind als der Bekämpfung
uer Arbeitslosigkeit dienenden Massnahmen . Für Arbeitsbeschaffung ist im Vor¬

anschlag der Staat Wien für das J a hr 193 $ wiener der Betrag von S0 f 6 Millio¬

nen Schilling eingesetzt ; dazu kommen noch Investitionen und sonstige aus¬

serordentliche Ausgaben von fast 5 Millionen Schilling und jQ Millionen

Schilling für laufende,arbeitsschaffende Ausgaben , also zusammen 93Millio¬

nen Schilling . Die Stadtverwaltung setzt alle M* L die ihr zur Verfügung
stehen ein , um Arbeit zu schaffen . Alle Möglichkeiten aer Einstellung Arb .dts

loser werden ausgeschöpft . Beim Arbeitsnachweis sind Vorkehrungen getroffen,

dass in erster Linie jene berücksichtigt werden , die schon lange arbeitslos

sind , vor allem kinderreiche Familienväter , Diese werden auch aus den Fami¬

lienasylen bei der Arbeitszuweisung bevorzugt . Um das schwierige Problem der

Bekämpfung der Arbeitslosigkeit zu meistern , bedarf es aber nicht bloss des
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guten Willens der Stadtverwaltung,sondern aer Zusammenarbeit aller , der

Gewerbetreibenden , aer Produzenten , des Handels und schliesslich auch der

Konsumenten.
Jugend - und Armenfürsorge .

Bei der Besprechung der einzelnen Wohlfahrtszweigo betont Ober-

senatsrat Dr. Maly die Wichtigkeit der Jugenafürsorge . Die Stadt Wien betreibt

100 Kindergärten una Kinderhorte sowie 1I4. Bezirks Jugendämter , an die auch

eine Erziohungsberatung angeschlossen ist , in der Eltern von Kinaern,die

besondere Erziehungsschwierigkeiten bioton , beraten werden . Die Pflogegel-

der und Pflegobeiträge weisen seit Jahren eine steigende ‘Tendenz auf • Wäh¬

rend im Jahre 195 I+ für 38 . 188 Kinder Pflegoboiträge geleistet wuraen,stieg

die Zahl der Kinuer im heurigen Jahr auf [0 * 4l9 * Der Vortragende hebt her¬

vor , dass insbosonaoro bei aer Jugendfürsorge die Öffentliche Fürsorge mit

der privaten Jugendfürsorge innig zusammonarbeitoh.

In aer offenen Armenfürsorge stehen aie periodischen Unterstützun¬

gen ( Er haltungsboiträgo ) an Personen , die weder für sich noch für ihre

Familie den notdürftigsten Unterhalt zu erwerben vermögen , auch keine unt -̂ r-

stützungspflichtigon Angehörigen haben , die aber mit einer ontsprechenden

Unterstützung sich noch ausserhalb einer Anstalt fortbringen können , an

erster Stolle . Der Stana der im Bezüge von Erhaltungsbeiträgen stchonden

Armen betrug ge '* ' nüber l4-7 » ^ 33 im Jahre 193 4̂- Ende Juni dieses Jahres

55 . 163 . Die ständig steigende Tendenz erklärt sich vor allem aus der zuneh¬

menden Uoboralterung der Bevölkerung sowie aus der Senkung des Familion-

einkommonsu
Ist eine offene Bofürsorgung unmöglich oder unzwookmässig, so

tritt die Anstaltsfürsorge ( geschlossene Fürsorge ) ein , die in eigenen

oaor fremden Anstalten erfolgt . Die Püreorgean stalten der Stadt Wien gehö¬

ren zu dem stolzesten Besitz aer Stadt , sie verbinden alte und bewährte Tra¬

ditionen kommunaler Fürsorgetätigkeit mit eimer allen neuzeitlichen Erfah¬

rungen und Erfordernissen entsprechenden Organisation,Leistung und Ausstat¬

tung . Die städtischen Wohlfahrtsanstalten budgetieren einen Aufwand von

50 * 5 Millionen Schilling,der auf einem Normalbelag von zusammen 21 . 598

Betten aufgebaut ist.
Reform der Obdachlosenfürsorge.

Bürgermeister Schmitz hat vor drei Jahren eine gründliche Reform

der Obdachlosenfürsorge angekündigt . Nunmehr ist nach Ueberwinaung zahl¬

reicher Schwierigkeiten aas Reformprogramm curchge führt . Die neue Staatver¬

waltung hat eine Trennung aer jugendlichen Personen bis zu achtzehn Jahren

von den übrigen Obdachlosen veranlasst . Für die männlichen Jugendlichen

sorgen die von der Stadt Wien geförderten Privatheime ( Verein ' ‘Jugend ohne

Heim 11 , Theodorheim una Richardheim ) . Die Obdachlosen weiblichen Geschlech-

tejjwaren bisher in einem eigenen Gehäuae , jeaoeh in unmittelbarer Nähe der

Männerabteilung untergebracht . Aus begreiflichen Gründen war es wünschens¬

wert , die obdec hloson Frauen und Mädchen in grösserer . Entfernung von den

obdachlosen Männern unterzubringen . Die weiblichen Personen weraon jetzt

in der Herberge für obdachlose Frauen , Mädchen und Müttern mit ihren Kin

dern unterbracht,während die Männer in die Herberge für obdachlose Männer

gewiesen werden . Hau iat auch die Einrichtung eines Mütterheimes . Wenn
ome^

Familie früher die Wohnung verlor , wurde sie getrennt . Der
^

Vater kam in das

Obdachlosenheim für Männer , die Mutter in das Obdachlosenheim für Frauen,

die Kinder wurden an die Kinderübernahmostelle abgegeben . Heute kommt die
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Muttor mit ihren Kindern in aas Mttorheim , der Vater in da ? Dauerheim
der Herberge für obdachlose Männer,wobei er aber abends und an Sonntagen
seine Familie im Mütterheim besuchen kann . Diese Unterbringung der Familie
dauert in der Regel solange,eis sie in einem Familienasyl untergobracht
wird oder sonstwie eine ständige Wohnung erlangt.

Beschä lt igungsanstalt für Bettler .
In der Herberge für Obdachlose wurde im Herbst 1955 oinc eigene

Abteilung,die Besohäftigungsanstal : für Bettler geschaffen . Hiebei handelt
os sioh nicht um ein eigenes Bottlerlager , sondern um eine Sammel - und Sich¬
tungsstulle für Personen , die beim Strassenbottol betroffen wurden . Arboits
unfähige Bettler kommen in das Versorgmngshelm d er Stadt Wien , dagegen
verbleiben arbeitsfähige Bettler in der Beschäftigungsanstalt , wo ihnen je
nach ihrer Eignung verschiedene Arbeiten zusätzlicher Natur zugeteilt wer¬
den . Auf diese Weise können asoziale Elemente an eine geregelte Tätigkeit
gewohnt und dum normale n Loben wiodorgogobotv worden*

Die Aufgaben der Fürsorge sind verantwortungsvoll und schwierig.
Während in vielen anderen St &dt . n das Wohlfahrtsbudgot cmpfinglichc Ab¬
striche erfahren musste , die gerade im Hinblicke auf die Not dur Zeit dop¬
pelt schmerzlich wirken , ist es in Wi en dank der weit schauenden Gemoinde-

Bürgermeisters gelungen , nicht nur das Wohlfahrtsbudget vor
Abstrichen zu bewahren , sondern das Wohlfahrtwweson noch wesentlich auszu¬
bauen gerade dort , wo sich die Net gegenwärtig am «mpfindlichstoh fühlbar
macht . Das sind zweifellos die Gebiete der Arbeitet - und Familionfürsorg ^ .
Wenn es der Wiener städtischen Wohlfahrtspflege gelang , die Not bedeutender
Teile der Bevölkerung zu lindern , ihren wirtschaftlichen und sittlichen
Verfall zu hemmen,so - wie Arbeit zu schaffen , so darf sie darin mit Rocht
ein wertvolles Stück Aufbauarbeit im Dienste der Gesamtheit erblicken . Bio
wird auch fernerhin bemüht sein , die grossen Aufgaben der Gegenwart im In-
tcrosso aller Teile der Tolksgomeinschaft im Geiste <*os neuen - O 0 sterreich
ZU. meistern . ( Lebhafter Boifall . )

Oborscnatsrat Jirosch im Ruhestand .
Der in weiten Kreisen der Bevölkerung Wiens bekannte langjährige

Vorstand dos fräsidiulbüros der Staut Wien Obersenatsrat Robert Jirosch
hat mit Rücksicht auf die Erreichung der Alt umgrenze um seine Versetzung
in den dauernden Ruhestand ansucht . Der Bürgermeister hat dom Ersuchen statt
gegeben und somit verlässt einer dur bekanntesten und beliebtesten Beamten
des Rathauses seine Arbeit ? statte.

im Jahre 19 o 3 beim Wiener Magistrat oingetreten,war Obersenats-
rat Jirosch seit 1908,also fast 3 ° Jahre hindurch im Präsidialbüro der
Stadt Wien tätig . Seine angeborenen Goistosgabon , seine Liebenswürdigkeit
und ein feinosTaktgefühl haben ihm hier alsbald ein Arbeitsfeld geschaffen,
das . ihn in unmittelbare Verbindung mit ü ^n führenden Männern der Wiener
Stadtverwaltung brachte und ihn auch an den grossen Bürgormoistorrnison
der Vorkriegszeit nach Paris,London,Berlin und anderen Staaten toiInohmen
lioss . ungezählt Äiad aio Feierlichkeiten und foslx - chon Anlässe des Wiener
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Rathauses,aeren Vorbereitung und Wohlgolingen aor glücklichon Hand des

erfahrenen Präsidial ! sten Jiresch zu aanken sind , nicht zulotzt auch di©

Wiedererweckung dos Balles uer Staat Wien , der wiederum zum Repräsenta¬
tionsfest der r rtstadt geworden ist.

Das verdienstvolle Wirken des Obersenatsrates Jiresch zeigt
sich auch in den zahlreichen Auszeichnungen und Punktionen,die ihm im
Verlauf seiner langjährigen Dienstzeit zuteil wurden . Bereits im Jahre

1916 mit dem Goldenen Verdienstkreuz mit der Krone , im Jahre 1917 mit dem
Ehrenzeichen vom Roten Kreuz mit der Kriegsdekoration und im Jahre 1927
mit dem Komturkreuz des kgl . belg . Ordons Leopold III,ausgezeichnet,wurde
Oborsenatsrat Jircsch im Jahre 19 3 k zum Vorstand des Präsidialbüros der
Stadt Wien ernannt und im Jahre 1936 durch Verleihung des Komturkreuzes
des österreichischen Verdienstordens geehrt . Wenn nun Oborsenatsrat
Jiresch infolge Erreichung der Altersgrenze aus dom aktiven Dienst schei¬
det , so darf er dies in dem Bewusstsein tun , seiner Vaterstadt einer
ihrer treuesten Diener , uon ihm unterstellten Beamten aber ein vorbild¬
licher Chef gewesen zu sein.

Empfang der Radsportler im Rathaus .
Heute empfing im Rathaus in Vertretung dos Bürgermeisters Vize¬

bürgermeis tor Major a . D. Lahr die Teilnehmer an der Weltmeisterschaft im
Zwi 'ior - Radball und an der Europameisterschaft im Einer - Kunst fahren . Im
Namen der Sportler dankte aor Präsident des österreichischen Radfahrer-
Bundes S chlesinger für die freundliche Bogrüssung.
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